




Daß alle

KGocker-Keiber
Und

Kerrenloſes Geſinde
Wochentlich ein Pfund Wolle vor die gewohn
liche Bezahlung ſpinnen, und in den Reſidentzien dem Lager—

Hauſe, in andern Stadten aber den Manufactu-
riers, ſo die Magiſtrate dazu benennen

werden, ablieffern,

Auch die

Jn offentlichen Buden aufm Mardt oder Gaſſen feilhabende

Gandwercks-Srauen
Und

Purgers-Tochter
Die Zeit da ſie feil haben mit Wolle-oder

Flachs-Spinnen, Knutten oder Nahen zubringen
und nicht mußig ſitzen ſollen.

Sub dato Serlin denia. Juniii72z.

BERLJyu.,Gedruckt bey Gotthard Schlechtiger, Konigl. Preußiſchen
HofBuchdr.
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Sur 9 riderichG Sosttes Gnaden Fonig in reuſ
ſen, Margaraf zu Brandenburg, des Heil. znomiſchen Reichs Ertz—
Kammerer und Churfurſt, Souverainer Printz von Oranien, Neufcha-
tel und Vallengin, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge,
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch

in Schleſien zu Croſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Hal
berſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburgund Moers,
Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein,
Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und Lehrdam, Marquis zu

der Vehre und Vlißingen, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock,
Stargardt, Lauenburg, Butow, Arlay und Breda, c. c. Thun
kund, und fugen hiermit zuwiſſen: Nachdem eine Zeither in allen
Stadten Unſerer Lande, wo einige Woll-Manufacturen angeleget wor—
den, faſt durchgehends geklaget wird, daß es an Woll-Spinnern feh—
le, wodurch die angelegte Manufacturen an ihrem Aufnehmen merck—
lich behindert werden: Als wollen und ordnen Wir hiermit aus
Landesvaterlicher Vorſorge, daß vom Dato publicationis an, weder
in Unſeren hieſigen Reſidentzien noch in anderen Unſeren Stadten kei—
nem Weibes-Volck, es jeyen gleich Soldaten-oder Burger-Weiber, die
Aufkauferey und das Außhockern, es ſey womit es wolle, auf den
Gaſſen, Marckten und Kellern, oder ſonſt in Thoren, auf den Bru—
cken oder anderen Paſſagen ſo wenig, als in den Hauſern damit herum
zu lauffen geſtattet werden ſoll, wenn ſie ſich nicht vorhero verbindlich
machen, wochentlich ein Pfund Wolle zu ſpinnen, und in hieſigen Re-
ſidentzien dein Lager-Hauſe, in anderen Stadten aber einem gewiſſen

Woll—



WollFabricanten, welchen der Magiſtrat zu benennen hat, wochentlich
gegen gewohnliche baare Bezahlung zu lieffern. Weßhaib dieMagiſtratt
in hieſigen Reſidentzien und Stadten gleich nach Publication dieſes,
alles in der Stadt verhandenes und Hockereh treibendes Weibs-Volck
vorzufordern, deren Nahmen, und wo ſie ſich aufhalten, auch an wel—
chem Ort ſie taglich feil haben, aufzuzeichnen, und denenjenigen, welche
ſich zur Spinnung eines Pfundes Wolle nicht verbindlich machen wol
len, ſofort bey Confiscation aller ihrer feilhabenden Waaren das
Hockern, Hauſitren und Aufkauffen in der Stadt zu unterſagen, und den
Raths-Dienern anzubefehlen haben, wenn ſie ſelbige mit Hocker-Waare

in der Stadt attrapiren, ihnen ſolche wegzünehmen und aufs Rath—
Hauß zu bringen, da es dem Befinden nach den Holpitalien und Ar—
men-Hauſern zugeſchicket werden ſoll: Denenjenigen aber, ſo ſich zu
ſolchem Woll-Spinnen engagiren, ſoll der Magiſtrat einen Schein unter
ſeinem Siegel unentgeltlich ausſtellen, daß ihnen Hockerey zu treiben er
laubt ſey, und ſie die vier Pfund Wollen-Garn monathlich zu lieffern
angenommen, auch ihnen aufgeben, daß ſie alle Monat ein Atteſt, in
hieſigen Reſidentzien vom Lager-Hauß Directore, in anderen Stadten
aber von dem NManufacturier, ſo der Magiſtrat benannt, und von dem ſie die
Wolle zum Spinnen anzunehmen ſich verbindlich gemacht, dem Ma—
giſtrat einlieffern daß ſie den verwichenen Monat die aeordnete vier
Pfund Woue richtig und an tuchtigem Geſpinnſt gegen Bezahlung ab
geliefert haben: Worauf der Magiſtrat ſeinen ausgeſtellten Schein noch
auf vier Wochen prorogiren, und damit ſo lange, als ſie das mo
natliche Atteſt von dem gelieferten Wollen-Garn beybringen, con—
tinuiren, mit Anfang des Neuen Jahrs aber einen neuen Schein er—
theilen muß.

Diejenigen, welche ihre Zahl des Geſpinnſtes nicht richtig abge—
liefert haben, ſollen das gewohnliche Stand-oder Marckt-Gzeld auf ſo
viel. Wochen als Pfunde fehlen  doppelt bezahlen, und wenn ſie mit ſol—
cher Nachlaßigkeit continuiren, ihnen das Hockern gantzlich unterſa—
get und der Schein des Magiſtrars ihnen abgenommen werden: Die—
jenigen aber, ſo ihre Zahl richtig liefern, und ſich vor anderen auf au—
tes feines Geſpinnſte befleißigen, ſollen nur die Helffte des gewohnlichen

Marckt-oder Stand-Geldes entrichten.
Es ſollen auch alle auf offentlichen Marckt oder Gaſſen feil

habende, es ſeyen gleich Hocker oder andere Weibs-Leute, ſolche

Zeit nicht mit Mußiggang zubringen, ſondern entweder Wolle
oder Flachs dabey ſpinnen, oder mit Knutten und Nahen die Zeit
pasſiren; wie dann die Naths-Diener die bey ihren feilhaben—
den Waaren mußig ſitzende Weiber wohl obſerviren, und wenn
es Hocker ſind, nach ihrem Schein fragen, und wenn ſie ſolchen
nicht vorzeigen, oder daß er gehorig prorogiret ſey, nachweiſen konnen,
ſie ſofort mit ſich nach dem Rathhauſe fuhren, und ſie dem regierenden
Burgemeiſter zur Examination vorſtellen ſollen: Wenn es aber
Handwercks und BurgerFrauen oder Tochter ſind, ſollen die Raths
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Diener deren Nahmen von ihnen oder ihren Nachbaren erfragen, ſolche
aufzeichnen und dem regierenden Burgemeiſter taglich einel iſte der mußig
ſitzenden Weibs-Leute zuſtellen, welcher deren Mannern oder Eltern
davon Nachricht zu geben, und ſie zum erſtenmahl zur Abſtellung des
Mußiggangs anmahnen zu laſſen, zum andern mahl aber ſeibige
ſelbſt zu Rathhauſe citiren und offentlich zu verwarnen, und wenn
dieſes nicht helffen wolte, ſodann davon an die Krieges-und Domainen
Lammer zu fernerer Verordnung zu berichten hat.

Damit auch das Geſinde, wie leider bißhero in groſſen und kleinen
Stadten gewohnlich gewoſen, die Dienſte ihrer Herrſchafften nicht ferner
quitire, und hernach auf feine eigene Hand zu ſitzen oder ſonſt eine Le
bens-Art erwahle, wobey daſſelbe durch den Mußiggang zur Dieberey,
Hurereny und anderen Laſtern verleitet zu werden pfleget: So ſollen alle
Herrenloſe Wribes-Leute in allen Stadten genau verzeichnet, und ei
ne jede, ſo nicht Kranckheits oder Alters halben daran verhindert
wird, wochentlich ein Pfund Wolle oder Leinen-Garn zu ſpinnen gleich
den Hockern angehalten, und ohne des Magiſtrats Vorwiſſen keine da
von verſchonet werden.

Wie denn der Magiſtrat hieſiger Refidentzien ſowohl als in an
deren Stadten langſtens in Zeit von ſechs Wochen eine Specification
aller Hocker und dergleichen dienſtloſen Weibs-Volcks an Unſere
Krieges-und Domainen-Cammern einzuſenden, und wie viel Pfund
Wolle oder Flachs jeder zu ſpinnen auferleget ſey, dabey zu notiren,
auch ob das Garn, und wie viel, richtig abgeliefert worden, alle Quar-
tale zu berichten hat.

Uhrkundlich haben Wir dieſes Edict eiaenhandig unterſchrieben,
und mit Unſerm Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen
und gegeben zu Berlin, den 14. Juniü 1723.

Grr. Wilhelm.
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